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Nach einer den Heeres Vorlagen beigegebenen
Uebersicht der nach dem Gesetz über die Friedens¬
präsenzstärke des deutschen Heeres vom 27.
März 191t in den Jahren 1911 bis 1915 durch¬
zuführenden Aenderungen in der Organisation des
Reichsheers sind aufzustellen von Württemberg
4 Maschinengewehrkompagnien, 1 Kompagnie und
1 Detachement Eisenbahntruppen, 1 Luftschiffer-
Detachement. 1 Kraftfahr-Detachement, 1 Detache¬
ment Telegraphentruppen, 1 Kompagnie Train. Da¬
rauf sind für 1911 bereits bewilligt die 4 Ma-
schinengewehrkompagnien, das Eisenbahntruppen-,
das Luflschiffer-, das Kraftfahr-, das Telegraphen¬
truppen«Detachement. Es bleiben zu fordern
1 Kompagnie Eisenbahntruppenund 1 Kompagnie
Train. Nach der weiter beigegebenen Uebersicht der
zur Ergänzung des Gesetzes über die Friedenspräsenz-
stärke des deutschen Heeres vom 27. März 1911 in
den Jahren 1912 bis 1915 noch geplanten Aender¬
ungen in der Organisation des Reichsheeres kommen
für Württemberg in Betracht an Kommando¬
behörden1 Landwehr-Inspektion; an Infanterie
1 Bataillon, 6 Maschinengewehr-Kompagnien. Etats¬
erhöhung an Mannschaften bei 7 Bataillonen; an
Feldartillerie Etatserhöhung an Mannschaften und
Pferden bei 3 Batterien; an Pionieren1 Schein¬
werfer-Zug; an Verkehrstruppen1 Detachement bei
der preußischen Fliegertruppe, Etatserhöhung an
Offizieren und Mannschaften für das Detachement
bei dem preußischen Kraftfahr-Bataillon, außerdem
Personalverstärkungbei Verwaltungsbehördenusw.

Der Staatssekretär des Marineamts Hr. Don
Tirpitz verwahrt sich gegen den Vorwurf, daß der
Flottenverein lediglich Azitationswerkzeug sei, um
weitgehende Flottenforderungen durchzusetzen, wie der
Abg. Haußmann behauptet hatte. Ein Artikel-in
der „Nordd. Allg. Ztg." vom 1. Oktober 1911, auf
den Haußmann sich stützt, sei ohne Wissen der Marine¬
behörden erschienen.

Auf der Tagesordnung für die gesamte politische
Welt Englands steht gegenwärtig die sogenannte
Homerule , ein Wort, das man ungefähr mit
Heimatregierung übersetzen kann. Es handelt sich
darum, ob Irland endlich die Selbstverwaltung
gegebm werden soll, nach der es seit 40 Jahren
-strebt. . In dieser Zeit hat es viele schwere Kämpfe
abgesetzt. Den ersten Anstoß zur „Homerule" hat
der große Politiker Gladstone gegeben, der von den
Konzessionen an das irische Volk eine Wandlung in
der jahrhundertlangen Feindschaft desselben gegen Eng¬
land erwavtete. Er ist mit seiner Absicht nicht durch-
gedmngen, denn in den liberalen Kreisen Englands
selbst war eine Spaltung vorhanden. Der jetzigen
Regierung unter Asquith scheint nun der Plan zu
gelingen; der Widerstand auf konservativer Seite ist
zwar noch groß, aber die Abstimmung im Unterhause
hat in der ersten Lesung doch eine, ziemliche Mehr¬
heit für „Homerule" gebracht, so daß die Vorlage
wohl zur Verabschiedung kommen wird.

Daß der Friedensschluß der ungarischen
Regierung mit den Magyaren nicht standhalten
werde, war vorauszusehen, denn Bescheidenheit ist
noch nie die Eigenschaft der letzteren gewesen, es sei
denn in dem Sinne, daß sie von der Regierung
solche fordern und gewohnt sind, daß diese ihnen in
allem nachgibt. So hat denn der bisherige Minister¬
präsident Khuen-Hedervary die Waffen gestreckt, um
einem anderen Platz zu machen, dem es wahrschein¬
lich auch nicht anders ergehen wird, als daß er sich
in fruchtlosem Streite mit dem Magyarentum von
anfana an um die Abschiedslorbeeren müht. Eine
Auflösung des rentitenten ungarischen Abgeordneten¬
hauses hat Ministerpräsident Graf Khuen-Hedervary
anscheinend nicht riskieren wollen. Das Demmissions-
gesuch des Letzteren ist vom Kaiser Franz Josef auch
sofort angenommen worden; doch hat der greise

Monarch noch niemand mit der Neubildung des
ungarischen Kabinetts beauftragt.

Württemberg.
Die Zeit der Parlamentsarbeit hat wieder be¬

gonnen. Unser Landtag hat am Dienstag seine
Tätigkeit wieder ausgenommen und am gleichen Tage
hat auch der Reichstag seine Pforten wieder er¬
schlossen. Für die Beratungen unseres Landtags ist
in den Kommissionen reichlich vorgearbeitet worden,
aber es ist manche Materie darunter, die wohl einen
dankbaren Debattenstoff darftellen wird, aber für die
Gesetzgebung noch nicht reif ist. Ob bei Beratung
der Dienstvorschriften für die mittleren und
Volksschulen auch die Frage der Uebernahme der
Volksschullasten auf den Staat im Plenum ange¬
schnitten wird, muß abgewartet werden; das Ergeb¬
nis der Kommissionsberatungen kann hiezu nicht sehr
ermutigen, und die Zeitausnützung würde es jeden¬
falls angezeigt erscheinen lassen, darüber ganz hinweg
zu gehen, denn die Tage dieses Landtages sind ge¬
zählt. jeder Tag einer derartigen Debatte wäre nur
für die positive Arbeit, die in der kurzen Spanne
noch geleistet werden kann, verloren. Dringend zu
wünschen ist dagegen, daß dieser Landtag das
Sportelgesetz noch einer Revision unterwirft,
denn die Härten dieses Gesetzes sind in gar vielem
in die Augen springend, und die Unzufriedenheit, die
in weiten Kreisen platzgegriffen hat. ist wirklich be¬
rechtigt. Mit dieser„Finanzreform'" hat sich unser
Landesparlament keine Lorbeeren verdient, hier kann
es nur gelten, zum mindesten die großen Härten so
bald als möglich wieder gut zu machen.

Stuttgart , 19. April. Eine recht wenig er¬
bauliche Auseinandersetzung, die in der Hauptsache
einen parteipolitischen Charakter trug, nahm einen
erheblichen Teil der heutigen Sitzung der Zweiten
Kammer in Anspruch. Der Streit bewegte sich
zwischen dem Zentrum auf der einen Seite, vertreten
durch die Abgg. Graf -Stuttgart und Rembold-
Aalen, und der Volkspartei auf der andern Seite
(Staudenmeyer und Elsas ); er drehte sich in der
Hauptsache darum, wer eigentlich die Schuld an
diesem unglückseligen Sporteltarif trage. Der
Aba. StaLldenmeyer wird ungefähr das richtige ge¬
troffen haben, wenn er meinte, daß die Parteien
„allzumal Sünder" seien. Auch die Abg. Keil und
Dr. Lindemann wehrten sich gegen den ihnen ge¬
machten Vorwurf, daß sie sehr sportelfreudig ge¬
wesen seien. Damit war die unerquickliche Debatte
über den Sporteltarif erledigt. In der folgenden
zweiten Beratung des Gesetzentwurfs über die
israelitische Religionsgemeinschaft entspann
sich eine Debatte darüber, ob man von der „israeli¬
tischen Religionsgemeinschaft" oder von der „israeli¬
tischen Landeskirche" reden sollte. Für den letzteren
Vorschlag traten die Abgg. Kübel (D. P .), Kiene
(Z.) und Elsas (Vp.) ein. Der Abg. Wolfs (B.K.)
brachte dagegen, unterstützt von seinem Fraktions-
sreund Rübling , einen Antrag ein, den Regierungs-
entwmf, in dem von „Religionsgemeinschaft" die
Rede ist, wiederherzustellen und dieser Antrag wurde
mit den Stimmen der Sozialdemokratie, des Bauern¬
bundes und des größten Teils des Zentrums an¬
genommen. Veranlaßt durch die vom Abg. Hey-
mann (Soz.) hereingeworfene Frage der Trennung
von Kirche und Staat, gab Kultministerv. Fleisch¬
hauer die interessante Erklärung ab, daß von einer
Trennung zwischen Kirche und Staat auf ab¬
sehbare Zeit nicht die Rede sein könne. Die
von der Regierung angestellten Vorarbeiten gelten
nur einer finanziellen Ordnung zwischen Kirche und
Staat. Auch die Zuschüsse, die der Staat leiste,
werden noch auf absehbare Zeit vom Staat gewährt
werden. Im übrigen wurde der Gesetzentwurf bis
zu Artikel5 erledigt.

Stuttgart , 19. April. Der Zweiten Kam¬
mer ist ein Antrag Kraut u. Gen. (B.K.) zu-

>gegangen betr. die Wahrung der Interessen der
I württembergischen Brennereien und der mit ihr
s verbundenen industriellen Betriebe bei der in Aus¬

sicht stehenden Aenderung der Branntweinsteuer¬
gesetzgebung.

Stut 1gart . 20. April. Heuer finden die Früh-
jahrsparaden der vereinigten Garnisonen von
Stuttgart . Cannstatt und Ludwigsburg am
3. Mai und die der Garnison Ulm am 7. Mai statt.

Stuttgart , 19. Apr. (Staatsloiterie .) Für
die preußisch-süddeutsche Staatsloiterie werden m
Württemberg 35 Lotterieeinnehmerstellen geschaffen.
Die finanztechnischen Vorbereitungen für die erste
Ziehung der gemeinschaftlichen Staatslotterie, die am
12. Juli beginnt, sind ihrem Abschluß nahe.

Stuttgart , 16. April. Die von der Stadt
eingesetzte Kommission zum Studium der argentin¬
ischen Fleischeinfuhr, die in der Schweiz Erhebungen
angestellt hat, ist wieder zurückgekehrt. Die Infor¬
mationsreise, an der. wie gemeldet, Dr. Dollinger
und Veterinärrat Kösler , sowie als Vertreter der
Metzgerinnung Gemeinderat Obermeister Häuß er¬
mann und Metzgermeister Gwinner teilnahmen,
hat im allgemeinen ein befriedigendes Ergebnis ge¬
habt. An dem Abend, an dem die Teilnehmer in
Basel eintrafen, waren 120 argentinische Ochsen an¬
gekommen, die zirka8 Wochen auf dem Transport
waren, sich aber trotzdem in ganz guter Verfassung
befanden. Am andern Morgen wurden die Tiere
geschlachtet. Das Fleisch ist sehr schön und auch gut;
es kostet im Ankauf etwas über 1 Franken, was im
Verhältnis zu dem einheimischen Fleisch, das neuer¬
dings im Ankauf̂ 1.03 bis 1.08 kostet, billig
ist. Was das argentinische Gefrierfleisch anlangt,
so ist es auch sehr schön und ebenfalls billiger; es
hat aber einen ranzigen Geschmack, was daher kom¬
men dürfte, daß das Fleisch lange(etwa 3 Monate)
unterwegs ist. Wenn das argentinische Fleisch und
die Einfuhr von argentinischem Vieh bei uns zuge¬
lassen würden, würde dies immerhin dazu beitragen,
daß die Viehverteuerung etwas gehoben würde. Die
Teilnehmer haben in der Schweiz auch die Erfahr¬
ung gemacht, daß beispielsweise in Basel gar keine
Schweine mehr geschlachtet werden, daß vielmehr
alles Schweinefleisch in geschlachtetem Zustand aus
Dänemark eingeführt wird, weil es von dorther
billiger zn beziehen ist.

Stuttgart . 19. Apr. Drei Hasen kamen einen
Bauersmann von Heimerdingen teuer zu stehen.
Er kaufte nach einer Treibjagd einen Hasen und sah
dabei, wo die geschossenen Hasen an der Stange
hingen. Diese reizten seine Begierde so sehr, daß
er durch ein Fenster in den Raum einstieg und drei
Hasen wegnahm. Am andern Tag kam der Land¬
jäger zu ihm und die Folge war eine Anklage wegen
schweren Diebstahls. Mit seinem Vorbringen, daß
er nur einen Spaß habe machen wollen, drang er
vor Gericht nicht durch und die Hasen kosteten ihn
3 Monate Gefängnis, die Mindeststrafe für schwerenDiebstahl.

Freudenstadt , 20. April. Im „Lamm" auf
dem Kniebis weilt zur Zeit Herzog Ulrich von
Württemberg , um auf Auerhähne zu pirschen. In
etwa 8 Tagen werden dort auch Herzog Albrecht
von Württemberg und der ihm befreundete Fürst
von Fürstenberg zum gleichen Zwecke erwartet.

Heilbronn,  19 . April. Die hier großes Auf¬
sehen erregende Verhaftung des Gemeinderats Gustav
Kittler  erfolgte unter der Beschuldigung eines
Sittlichkeitsverbrechens und widernatürlicher Unzucht,
angeblich begangen an einem bei seiner Haushälterin
untergebracht gewesenen5 Jahre alten Knaben aus
Stuttgart. Die Verhaftung wurde angeordnet, weil
ein Verbrechen den Gegenstand der Untersuchung
bildet, dringende Verdachtsgründe vorliegen sollen
und Flucht- sowie Verabredungsgefahr angenommenwird.



Horb , 19. April. In Wiesensteiten hat demHirschrvirl Schäfer ein Mutterschwein 19 lebendeJunge beschert. Wenn der Mann kein Schwein hall
Mettingen , 18. April. Einem Bäckermeister,der eben das Geschäft eröffnet hatte, begegnete dasMißgeschick, daß ihm der Ofen explodierte. Stückedavon flogen durch den Laden und das Schaufenster,

glücklicherweise wurde aber niemand verletzt.
Llus Staöt , Bez irk unö Umgebung.

Znugdeutschland im Neueubkrger Bezirk.
Wie in den meisten Städten unseres Schwaben¬landes, so hat sich am 24. März ds. Js . auch inNeuenbürg die Jugend gesammelt, um als Jung¬deutschland auf die Schwärmer Warte zu ziehen,wo nach einer kleinen Felddienstübung einige Spielegemacht wurden, Major Göz die zahlreich versam¬melte Jugend begrüßte und ihr Zweck und Ziel desneuen Vereins vor Augen führte.
Der Gedanke, die reifere Jugend sportlich zuerziehen und hierbei dem jugendlichen Blick militärischeAnsichten und Bilder aufzurollen, ist nicht neu: schonbald nach dem 70er Krieg hat der jetzige General¬feldmarschall Frhr. von der Goltz hierzu Anregunggegeben und diesbezügliche Versuche gemacht, damitDeutschland auch in dieser Beziehung den andernStaaten, namentlich Frankreich gegenüber, ebenbürtigsei. Der Plan konnte aber leider keinen rechtenAnklang finden, erst als man selbst fühlte, wasübrigens die deutsche Turnerschaft schon längst alsganz richtig erkannt hatte, daß nämlich Körper undGeist, sowie die in unserer Zeit vielfach überreiztenNerven nur durch ernste Leibesübungen aller Artgesund und frisch zu erhalten seien, kam der Sportauch in Deutschland zu seinem vollen Recht, und diefrüheren Ideen für Jugenderziehung wurden wiederfrisch ausgenommen; es entstanden die Vereinigungender Pfadfinder, der Wandervögel, der Jugendwehrenu. a. m. Alle diese Gründungen, die unter ver¬schiedenem Namen den gleichen Zweck der körper¬lichen und sittlichen Erziehung unserer Jugend zurWehrhaftigkeit. Vaterlandsliebe, Pflichtbewußtsein,Mäßigkeit und Selbstbeherrschung im Auge haben,hat in letzter Zeit derselbe Mann, der ihnen zuerstdas Wort geredet, Generalfeldmarschall Frhr. von derGoltz, zu vereinigen unternommen, indem er mitausdrücklicher Genehmigung des Kaisers den Bund„Jungdsutschland " gründete.

An freien Tagen soll unsere gesamte Jugendohne Unterschied des Standes, des Berufs, der Reli¬gion in die herrliche Natur geführt werden, umunser schönes Vaterland kennen, schätzen und liebenzu lernen, bei fröhlichem Gesang und Spiel soll sichdas Herz erfreuen, der jugendliche Köiper soll sichhierbei recken und stählen und der geistige Blick sicherweitern, damit später im Kampf ums Dasein undbei ernsteren Lebensaufgabensich jeder als echter,deutscher Mann bewähre:
„Deutsches Lied und deutsche TatSei gepriesen früh und spat!"

, Geistlichen und Lehrern, Offizieren und Beamten,Industriellen und Kaufleuten, Handwerksmeisternund Arbeitern erwächst die ernste Pflicht, mitzuhelfenan der Lösung dieser bedeutungsvollen Aufgabe derj Gegenwart, und den Eltern sei ans Herz gelegt, ihre- Söhne zum Beitritt aufzumuntern und zu veranlassen! (s. auch Aufruf im Inseratenteil ds. BI.).

! - Neuenbürg,  18 . April. Ueber erheblichenSchaden,  den die Frostnächte der vergangenenWoche an den Kulturen verursacht haben, wird inden letzten Tagen von vielen Seiten Schlimmesberichtet. Was unsere heimische Gegend anbetrifft,so glauben wir auf Grund eigener Wahrnehmungenund Erkundigungen sagen zu dürfen, daß von Schädeneigentlich nur da gesprochen werden kann, wo dasWachstum und die Baumblüte außerordentlich weit
vorgeschritten gewesen war. und da kommen haupt¬sächlich nur die nördlich von hier gelegenen Ortedes Unteren Amts in Betracht, d. i. dis Landschaftvon Birkenfeld über Gräfenhausen—Niebelsbach—Ottenhausen bis herüber nach Feldrennach ec. ImArnbacher Tälchen sind die srühblühenden Kirschen-büume so stark mitgenommen worden, daß nur nochstrichweise schön blühende Bäume mit gesunden Blütenzu treffen sind; es dürfte nur etwa die Hülste derKirschblüte ohne Schaden durchgekommen sein. Auchden Fcühbirnen(Dinkelbirnen) hat besonders derFrost vom Freitag auf Samstag (12./13. ds.) ge¬schadet, während die anderen Birnbäume auf diewärmeren Tage hin jetzt in schönster Blüte stehenund zu vollen Hoffnungen berechtigen, sofern nichtdie durch den mehrtägigen Frost eingstretene all¬gemeine Safistockung sich noch bemerkbar machenwird. Die Blüte der Aepfelbäume, welche in der

letzten Woche sehr zucückgehalten wurde, beginnt jetzterst in die Entwicklung zu treten. Im übrigen istzu sagen, daß durch den empfindlichen Temperatur¬rückschlag das gesamte Wachstum, insbesondere derSaaten, zum Stillstand gebracht wurde, was be¬sonders deutlich an den Kleefeldern zu beobachten ist.Bad Liebenzell,  18 . April Trotz der un¬günstigen Witterung hat sich schon eine Anzahl Kur¬gäste eingesunden. Insbesondere ist die PensionMaier schon gut besetzt. Im Herbst wurden nochdie Schloßberganlagen bedeutend erweitert. DieKastanienallee, die Fortsetzung der großen Lindenallee,wurde bis zur Stadt weitcrgeführt. Auch sonst werdenTouristen und Kurgäste manches Neue vorfindsn.Wiederum ist eins Reihe neuer Landhäuser erstanden.Das Diakoniffenerholungsheim in der Nähe desUnteren Bades, das in den nächsten Tagen seinenBestimmungen übergeben werden wird, bildet eineZierde für Liebenzell. Es ist dem Baumeister ge¬lungen, dieses Gebäude vorzüglich seiner Umgebunganzupaffen.
LrtZt« NscirnchtMu. LelsgramM

Achilleion , 19. März. Der Kaiser hörteheute vormittag die Vorträge des Chefs des Zivil-kabinetts und des Chefs des Militärkabinetts. sowie! des Chefs des Marinekabinetts.

Berlin , 19. April. Reichstag . Am Bundes-ratstisch Staatssekretär Lisko. Präsident Dr. Kämpferöffnet die Sitzung um 1.15 Uhr und verliest einDankschreiben des großbritannischen Botschafters fürdie Beileids kundgebung des Reichstages anläßlichdes Unglücks der „Titanic". Das Haus setzt hieraufdie Beratung des Justizetats fort.
Berlin.  19 . April. Dem Reichstag  ging einschleuniger Antrag derReichspartei  zu, der Reichs¬tag wolle beschließen, den Reichskanzler zu ersuchen,neue Erhebungen darüber herbeizuführen, ob bei derdeutschen Schiffahrt  für die Passagiere undMannschaften jede mögliche Sicherheit gewährleistetwerde und ob insbesondere alle deutschen Schiffeausreichend Boote mit sich führten, um alle an Bordbefindlichen Personen im Falle drohender Gefahraufnehmen zu können und für den Fall, daß dieErfahrungen bei dem Untergang der „Titanic" diesnötig erscheinen lassen, ungesäumt auf dem Wegs derVerordnung oder des Gesetzes die erforderlichenMaßnahmen zu ergreifen.

New -Iork,  19 . April. Beim Untergang der„Titanic" standen angesichts der Geretteten in denRettungsbooten zwei Drittel der Fahrgäste auf demOberdeck und warteten den Untergang des Schiffesab, darunter6 Frauen, die es vorzogen, mit ihrenMännern zu sterben. Die meisten Ueberlebendensagen aus, daß nur ein leichtes Erschüttern desgroßen Schiffes bei dem Zusammenstoß wahrzu-nehmen war. Viele Frauen weigerten sich zuerst,die „Titanic" zu verlassen, in der Annahme, daßdas Schiff nicht sinken könne. Sie wurden mit Ge¬walt in die Boote hinausgestoßen.  Zrhlreiche
Zwischendeck Reisende sprangen, mir Rettungsgürtelnversehen, in das eiskalte Wasser. Kurz vor demVersinken schoß eine riesige Welle über die „Titanic"und riß alles mit. 30 Personen bestiegen ein Floß.Andere, im Wasser halb Erstarrte, baten flehentlichum Aufnahme auf dem Floß, wurden jedoch zurück¬gestoßen, um das Floß nicht zu gefährden. VielePersonen wurden von den Rettungsbooten aufge¬griffen. Kapitän Smith stand ganz allein auf Deck.Einmal wurde er von einer Welle niedergeworfen.Als das Schiff sank, wurde er wieder von denWellen zu Boden gerissen und nicht mehr gesehen.New - Iork, 19. April. Die Zahl der Toten,einschließlich der in den Rettungsbooten und auf der„Carpalhia" Verstorbenen, wird jetztmir 1601 an¬gegeben. — Präsident Taft hat Befehl gegeben, alleFlaggen in den Bereinigten Staaten auf Halbmast

zu hissen. _ _ _ _
Witterung.

Die Wetterlage ist wenig verändert . Nur der Kern desHochs ist bis nach Finnland gerückt und das Tief überIsland tzat sich verstärkt. Unser Gebiet steht daher unterder Herrschaft von Hochdruck, sodatz teils bewölktes, teilsheiteres, weist trockenes, mildes Wetter in Aussicht steht.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Mret,für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg.

Mit einer vierseitigen Beilage.

Neuenbürg.
Die Ausnahme neuer Kinder in die hiesige

Kinderpflege
findet Mittwoch de« 1. Mai , vormittags 10 Uhr, statt.Die Aufzunehmenden müssen das 3. Lebensjahr vollendethaben.

Monatliche Pflegegebühr 50 (Für Geschwister Er¬mäßigung.)
Den 20. April 1912. Ev. Stadtpfarramt.

Uhl.
Stadt Wildbad.

Stammholz -Verkauf
am Donnerstag den 25. April ds. Js .,

vormittags 11 Uhr
aus dem Rathaus in Wildbad  im schriftlichen AufstreichausStadtwald II Leonhardswald, Abt. 3 Farnplatte:326 Stück forchenes und tannenes LangholzI.—VI. Kl. mitzus. 387,29 Fm.,33 „ forchenes Sägholz I —III. Kl. mit zus. 28,73 Fm.;StadtwaldI Meistern, Abt. 11 Tannschächtle, Abt. 6 Riesenstein,Abt. 3 Eberhardssteig, Abt. 1 Großer Rank:
63 Stück tannenes Langholz I.—VI. Kl. mit zus. 130,51 Fm.11 „ „ Sägholz 1.—III. .. 9,11

46 Stück sorch.u. tann. LangholzI.—VI.Kl. mit zus. 92,4511 „ „ „ „ Sägholz 1.—III. »k „ ,k 10,4149 „ „ „ LangholzI.—VI. rr »» »i 101,58 »r16 „ „ „ Sägholz I.—III. n e» »k 19,00378 ., „ LangholzI.—VI. n „ 344,02 ,,18 „ „ „ „ Sägholz I.—III. ll n 11,64186 .. .. Langholz1.—^I. n n 197,04 »»22 „ . Sägholz I.- III. ff n n 16,53 l,Die'verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬losen, in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebotemit der Aufschrift„Angebot auf Nadelholz-Stammholz" wollenspätestens zu obengenannter Stunde dem Stadkschultheitzenamtübergeben werden; der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgendenEröffnung können die Bieter anwohnen. Klasseneinteilung undTaxpreise pro 1912; der Ausschuß ist zu 100 /̂v der Taxpreiseangeschlagen.
Wildbad, den 16. April 1912.

Stadtschultherßenamt.
Baetzner.

Anlehen
von 50 -/rl mit 4 °/o Verzinsung
vom Tag der Einlage an nimmt
jederzeit entgegen

Darlehenskaffe Herrenalb
e. G. m. u. H.

RtchilimsOrnmlllrk
für Geschäftsleute

halte stets in den verschiedensten
Formaten vorrätig. Die Aus¬
führung mit Firmendruck wirdrasch u. billig besorgt.

C. Mreh'scheBuchdruckern.

Loffenau.

Zwangs-Weigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung werde ich am
Dienstag de« 23 . April,

nachmittags 2 Uhr
2 Kühe, 1 junges Rind, 1 neue»
Eisschrauk, 1 Nähmaschine, 1
Faß mit 350 Liter Most Inhalt,
ca. 40 Meter Satin -Angüsta,
ca. 30 Meter Baumwollflanell

und sonstiges
versteigern.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ecker,

K. Gerichtsvollzieher beim
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Sitz Herrenalb.
. Neuenbürg.

Annahme-Stelle!
Zum Reinigen und Färben
wird angenommen bei

Wilhelm Mohr.



K. HSeramt Yeuenöürg.

Bekanntmachung,
betreffend die Nacheichnng der Metzgerate (Matze,

Gewichte, Wagen, Fässer usw ).
Die durch die neue Maß- und Gewichtsordnung vorge¬

schriebene Nacheichvug der Meßgeräte in zweijährigen (beiWagen für eine größte zulässige Last von 3000 kg; und darüber,den sestsundamentierten Wagen und den Fässern für Wein und
Obstwein in dreijährigen) Terminen wird in denjenigen Gemeinden,
welche Sitz von Eichstellen(Eichämtern oder Nebenstellen vonEichämtern) sind, an besonderen Eichtagen, welche später bekannt
gegeben werden, vorgenommen werden; diejenigen Gemeinden,welche nicht Sitz von Eichstellen sind, werden von de» Eich-beamten auf ihren Rundreisen zum Zweck der Vornahme der
Nacheichung besucht Werden. Mit den Rundreisen der Eichbeamtenwird im Jahr 1913 begonnen werden. Eine nähere Bekannt¬
machung hierüber wird später ergehen. Wegen des Termins für
die Nacheichung der Wagen mit dreijährigen Fristen, die noch imLaufe des Jahres 1912 nachgeeicht werden müssen— das sind
diejenigen sestsundamentiertenWagen und Wagen über 3000 legTragkraft, welche letztmals im Jahre 1909 oder einem früherenJahre geeicht worden sind — wird den Besitzern von den Eich¬ämtern unmittelbar Mitteilung gemacht.

Besondere Nacheichtage am Sitz der Eichstellen werden
schon jetzt abgehalten für die Nacheichnng der Fässer und derHerbstgefäße. Diese müssen einmal zu einem großen Teil schonvor dem 1. Januar 19l3 nachgeeicht sein (vgl. unten), sodann
können dieselben aus den Rundreisen überhaupt nicht nachgeeicht,
sondern müssen stets zur Nacheichung in die Eichstellen gebrachtwerden. Es ist Sache der Besitzer von Fässern und Herbst¬gefäßen, für die Nacheichung derselben selbst beizeiten Sorge zutragen und nicht erst bis unmittelbar vor Ablauf der Nacheich¬
fristen zu warten. Sie werden deshalb aufgefordert, sich alsbaldmit den Eichstellen wegen Vornahme der Nacheichung und Ab¬haltung der Eichtage ins Benehmen zu setzen.

lieber die Verpflichtung zur Eichung und Nacheichuug vonFässern gilt folgendes: Die Elchpflicht besteht nur für Wein-,Obstwein- und Bierfässer mit anderen Flüssigkeiten; doch findnicht alle Wein-, Obstwein- und Bierfässer eichpflichtig, sondernnur diejenigen, in welchen diese Getränke bei faßweisem Verkaufdem Käufer überliefert werden. Nicht eichpflichtig und damitauch nicht nacheichpflichtigsind die sogenannten Lagerfässer unddie Fässer, welche sich im Eigentum und Besitz von Personenbefinden, die Wein, Oostwrin und Bier nicht verkaufen. Diezur Beifuhr oder zur Einlage von Getränken dienenden Fässerder Wirte müssen jedoch wegen der Wirtschaftsabgaben geeichtsein; eine Nacheichpflicht dieser Fässer besteht aber nicht, lieber
die Nachcichung der Fässer gilt im übrigen folgendes: Weinfässerwaren schon bisher eichpflichtig, nicht dagegen Obstwein- undBierfässer. Die Eichpflicht der Obstweinfässer beginnt am 1. April1912, diejenige der Bierfässer am 1. Januar 1913. In Württem-Herg sind aber trotz fehlender Verpflichtung die Obstwein- undBierfässer regelmäßig schon bisher geeicht worden und tragenauch, ebenso wie die Weinfässer, das Jahreszeichen der Eichung.Die Nacheichpflicht der vor I. April 1912 geeichten Wein-,Obstwein- und Bierfässer gestaltet sich also wie folgt:

1. Diejenigen Wein- und Obstweinfässer, welche das Jahres¬zeichen von 1908 oder eines vorhergehenden Jahres tragen,Müssen, wenn sie nach dem 1. April 1912 neugefüllt werdensollen, vor der Neufüllung nachgeeicht werden, sofern sie auch
weiterhin bei faßweiscm Verkauf zur Ueberlieferung an den Käuferdienen. Tragen sie das Jahreszeichen 1909, 1910 usw., so
müssen sie nachgeeicht werden, wenn sie nach dem1. Januar 1913bezw. 1. Januar 1914 usw. neugefüllt werden, und zwar vorder Neufüllung; werden sie vor diesen Tagen neugefüllt, sobedarf es der Nacheichung nicht; doch können sie auch vorherzur Nacheichung gebracht werden. Alle Wein- und Obstweinfässer,
welche am 1. April 1912 gefüllt sind, bedürfen also der Nach¬
eichung keinesfalls vor ihrer Entleerung.

2. Diejenigen Bierfässer, welche das Jahreszeichen von1910 oder eines vorhergehenden Jahres tragen, müssen vor1. Januar 1913 nachgeeicht werden. Bierfässer mit dem Jahres¬
zeichen 1911, 1912 usw. müssen vor I . Januar 1914 bezw.1. Januar 1915 usw. nachgeeicht werden.

Die Herbstgefäße unterliegen einer zweijährigen Nacheich-frist. Soweit sie bereits ein Jahreszeichen tragen, müssendiejenigen, welche das Jahreszeichen 1909 oder ein vorhergehendes
Jahreszeichen tragen, spätestens vor ihrer nächsten Verwendung
nachgeeicht werden. Tragen sie das Jahreszeichen 1910, so mußdie Nacheichung spätestens vor ihrer im Jahr 1913 erfolgenden
Verwendung erfolgen.

Neuenbürg, den 17. April 1912.
Regierungsrat Hornung.

4M Mk.
werden auf gute Sicherheit in
1 oder 2 Posten auf 1. Juni
ds. Js . ausgeliehen. .

Näheres b. d. Exped. ds. Bl.

Neuenbürg
Reine«

K. Forstamt Meister«.

Wiesenberpachtmig.
Donnerstag de« 25. April,

vormittags 9 Uhr
wird auf der Forstamtskanzlei
die Wicsenparzelle Nr. 1610,
Markung Wildbad, Polterplatz
beim Kleinenzhof mit 0,0693 dg,,
sowie die Böschungen am oberen
und unteren Kleinenztalsträßchen
auf 12 Jahre verpachtet.

Apfelmost
hat zu verkaufen

Chr. Bacher.

Neuenbürg.

Mms -Waus.
In der Wohnung des ver¬

storbenen Karl Erhardt , ge¬
wesenen Schuhmachers hier,
findet «ächste« Dienstag,
mittags von 1 Uhr ab eine

Fahrnis «Versteigerung
gegen Barzahlung statt, wobeivorkommt:
Bette», Manuskleider, Schrein-
werk, Kücheugeschirr und all¬
gemeiner Hanseat, sowie eine

Schuhmacher-Nähmaschine.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Hvkvi ».
Würfelzucker, p. Pfd. 30
Kaffee, gebrannt,

von 1.55 ab
Malzkaffer 25
Kakao von 80 ^ ab
Schokoladen ., 70 ., „
Tee, schwarz, von^ 1.30 „
Dampfäpfel 60
Eieruudeln 35 „
Eiermakkaroui von 35 „ ab
Hellerlinsenp.Pfd .20 „
Reis v.17 „ „
Weinessigp. Ltr. „ 28 „ „
Salatöl , diverse Sorten,
Paraffiukerzeu

per Paket 28
Kernseife per Pfd. 30 „
Schmierseife, gelb u. weiß,

pr. Pfd . 20 bezw. 21 ^
Soda 5
Reis-Stärke von 34 „ ab

A Tafrlsenf beste Marken
in Eimernä 25 Pfd. L 18^f
bei Faß ä 250 Pf. 13.75
Etters Fruchtsaft
Ebener Marmelade
Tafeluuffa
Hühnersuttrr
Hundekuchen

Wasserglas
zum Eiereinkalken billigst.

Sämtliche Artikel bei
Mehrabnahms entsprechend
billiger.

Men LleWaier,

W-» rr«»
2->S
^ Ts . »

s. ü. kur.
HelepHo« 25.

Zu einer per Anfang Mai j
eintreffenden groß. Partie
Wiener- u. Sleiemsrker-

Utsr
sucht noch Abnehmer und
erbitte gefl Bestellungen.

Der Obige.

Schnl-Schreibheste
empfiehlt

die C. Meeh'sche Buchdruckrrei.

zm kostenfreien Beitritt zn ZW-eilMM.
Bezugnehmend aus den heutigen Artikel dieses Blattes werden

diejenigen hiesigen jungen Leute vom 14. Lebensjahr, welche sichzum Beitritt bestimmt entschlossen haben, gebeten, sich am 28.April , nachmittags 3 Uhr an der Turnhalle zu sammeln
behufs Organisationsbesprechung und anschließendem Ausflug.

Auch spätere Anmeldungen sind stets willkommen. Fürdie Jugend der übrigen Bezirksorte werden weitere Weisungenergehen.
Der militärische Vertrauensmann:

Major Göz.

KatmMttiise- deiiW- Jartei.
Mortrcrg

des Hrn. PMeistdtttSrs Hopf-Mt-art
über : „Die Stellung - er « ationalliberalerr

Partei zu - en übrigen Parteien"
am Sonntag - en 28 . April - s. Js .,

nachmittags 4 Uhr
im Saale des Gasthofesz. „Bären" in Neuenbürg.

Hiezu sind nicht bloß die Parteifreunde aus Stadt undLand, sondern es ist jedermann freundl. eingeladen.

Ortsgruppe Neuenbürg.
Realschule Mildbad.

Die Anmeldung derjenigen Schüler, welche imSchuljahr 1912/13 den

Norverritlmgs Unterricht
besuchen sollen, findet am

Mittwoch den 24. April, nachmittags2 Uhr
im Realschulgebäude(Klassenzimmer der Unterklasse) statt.
Oberreallehrer Steurer . Reallehrer Schweizer.

Neuenbürg.
— Nächste« Montag —

Metzel¬
suppe,

wozu höslichst
einladet

Reftanrant Schumacher.

Instrumente
> aller Art, Saiten

'  Bestandteile,
Ĝrammophone, Platten,

! Grammophonnadeln rc.
!kaufen Sie nirgends besser und
!billiger als im Mnsikhaus

<Ni i
! Pforzheim,
westliche Karl-Friedrich-Str . 9.

Vornehm
wirkt ein zartes , reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches Anssehen,

; weiße, sammetweiche Haut und ein>schöner Teint . Alles dies erzeugtl die allein echte
j Steckenpferd-Lilienmilch- Seife
f Preis 5 St . 50 Pfg ., ferner macht der
i Lilrenmrlch-Cream
§rot«und rissige Haut in einer Nacht
§weißu. sammetweich. Tube 50 Pfg . bei
Kart Mahler; Adolf Lnstaauer,

Neuenbürg.

Schömberg.

kste Neurer.
Empfehle meine höchst wohl¬

bekömmlichen alkoholfreien
Wormser Troubeurveine,

ff. Marke«,
Liebfrauenmilch und
:: Burgunder. ::

!M . Unterzeichneter sucht auch ein
' DiLNttmäSchLu
!bei hohem Lohn und familiärer
!Behandlung.
jAdolf Theurer, Teleph. 17.
i Conweiler.
! Zum sofortigen Eintritt

Knecht gefacht
bei hohem Lohn.
W. Renschler zur „Sonne".

In den nächsten Tagen
Ziehung

der

Stuttgarter
Geld-uod Merdrlottnie

Los -/-il 2.—,
Haupttreffer Mk. 40000,

Straßburger
Los 3 .—,

Haupttreffer Mk. 75000.
Lose sind zu haben in der

c. Meeh'schen Suchhrüs.



I

U

Ick befinde mick momentan -mm 1» Lvrlli»  und offeriere infolge dessen
von mir enZmZnerte allererste Fabrikate , die somit nickt wieder amklat ?6 vertreten sind, in tLZdick
neuen I îe5erun§en die letrtersckienenen kleuksiten von

dLeksukloiäoru, IMoMeiäom, ivollsusu uuä
soiäsuou Mitteln, wollenen und seläenen Linsen,
LostnnnöoLell, NorZenroelên nnä IInteiröelLen.

kleine 3pe ?ial-̂ .bteilun§ in krauen ^rössen für starke und §an2 starke Damen entkält

Loslllines, kslktois Mll Lostümröeke
in nur erstklassiAer Verarbeitung und tadellosem Zit?.

Denkbar grösste ^ .uswakl bei besonders billigen kreisen und kabattmarken.

t Ikn iiti , k̂ fO ^ bsim.
8^ sliul- kvkk lAskgen- unü ö!umkN8ipA888(hlkubau). "WU

D

Kolks Kersammtung.
Sonntag de» 21. April , abends Punkt 2? Uhr

findet eine öffentliche Versammlung
im Gasthaus zur „Eintracht " in statt.

Thema: „Politische Streiflichter ".
Almut: Kr. LMagsadgkurd«. Otto Wssnsr aus Stuttgart.

Zu dieser Versammlung ergeht hiemit freundlichste Einladung.
DM - Freie Diskussion.

Per Ausschuß des sirialdeiuMalischtu Vereins Keueudiilg.
^ Von clsr kisiss Zurück. ^
Or . o»sL .VolZü , llerrsusld,Id .32
Verband der Geflügel- und Kaninchen¬
züchter-Vereine des Oberen Enz-Gaues.

Zur Förderung des Interesses an der Geflügelzucht hat
der Verband aus nächsten

Sonntag den 21. April 1912

Neuenbürg.
Morgen Sonntag, 21. Apr.

Konzert
ausgeführt von der Braun'schen
—'  Kapelle

Eintritt frei!
wozu höfl. einladet
G. Gatter z. „Waldeck".

in das Gasthaus zum„Hirsch" in GvLHvni»!» eine

WanServerlammlung
:: mit Geflügel-Ausstellung::

veranstaltet.
Der Eintritt ist frei, und es werden hiezu die Bewohner

des Oberamtsbezirks eingeladen.
Die Uorstandfchaft.

Arbeiterinnen
auch für halbe Tage und

jugendliche Arbeiter
finden Beschäftigung bei

P . Lemppena« L Eo.,
Höfen a/E.

Formulare jeder Art sind vorrätig in der
E. Meeh'schen« uchdr.

Oonloldüelrlvii»
empf. die C. Meeh' sche Bnchdr.

Neuenbürg.

ZimmerschütZLN- GsiLllschakt.
Sonntag den 21 . ds . Mts ., von mittags1 Uhr ab

Delegierten-Versammlung
des

im Lokal zum »Anker".
Die Mitglieder werden höslichst ersucht, zahlreich zu erscheinen.

Aer Vorstand.

Unterer Schmarzrvaldga«.
Unter Bezugnahme auf die Artikel in den

Nrn. 35, 38, 45 und 46 ds. Blattes betr. des
Streitfalles des Turnvereins Schömberg gegen
die Gauleilung bezw. Gauausschuß sieht sich
letzterer veranlaßt, dem Publikum die Entscheid¬
ung des Kreisausschusses nicht vorzuemhalten,

um etwaigen Jrrtümern vorzubeugen.
In der Sitzung des Kreisausschusses vom 30. März ds. Js.

hat derselbe folgenden Beschluß gefaßt: „Dem TV. Schömberg
die Abhaltung eines „internationalen" Wetturnens aus Anlaß
seiner Fahnenweihe mit orts- und gaufremden Turnern zu ver¬
bieten". Durch diesen Beschluß ist auch den Gauvereinen die
Teilnahme an diesem Fest untersagt.

Der Gauausschuß weist daher alle gegen ihn erhobenen
Angriffe als völlig grundlos zurück und überläßt das Urteil dem
verehr!. Publikum. Der Gammsschnß.

^ohnung
gesucht

von3 Zimmern mit Zubehör in
Birkenfeld oder Brötzingen
von einem pünktlichen Zahler.

Offerte mit Preisangabe unt.
0.X.99, Postamt II Pforzheim.

Gottesdienste
in Neuenküvg

am Sonntag Miserrkordias , den
21. April,

Predigt 10 Uhr (Offenb. 7, 13- 17;
Lied Nr. 651) : Dekan Uhl.

— Abendmahlsfeier . (9V- Uhr
Beichte.) —

(Bibelstunde inWaldrennach 2»/-Uhr.)
Abendpredigt5 Uhr (Joh . 10,22- 30;

Lied Nr . 342) :
Stadtvikar Mammel.

Druck und Verlag der E. Meeh 'schen Buchdruckerndes Enztlller- (Inhaber G. Toncadi ) in Neuenbürg.
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